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Predigt meésen. Unter dem alten Regime VOTr 17098 hatte der Pfarrer das
Schulwesen, die Armenpflege, dıe Sittenpolizel wenigstens vAHR oroßen Teıl
unter Sich. BT OT17T überall kräftig eın und eistete Außerordentliches Tür
bessere Organisatıon un Lehrmethode der Schule, für zweckmäßigen Gang
der Armenpflege, Tür Hebung der Mängel 1n der Volkswirtschait, Beseitigung
der Ursachen der TMULT, der Krankheiten, Tr Friede und Wohlfahrt des
gesamten (jemeinwesens. |)ıe Darstellung der diesbezüglichen Tätigkeit und
der Inhalt der einschlägigen Publikationen SInd csechr anschaulıche 1T und
Sittenbilder, die uUunNns einen jefen Blick t{un assen 1n die Einrichtungen und
Gewohnheiten, 1NS relig1Ööse, klösterliche, Ööffentliche und private 1 eben Inıt
den Lichtbildern un Schattenseiten seiner Lebensperiode. Der ausgezeichnete
Deelsorger, der orıgınelle Prediger,.der strengZe, er. un doch seelengute
Sittenrichter mıiıt dem WAarmeln Herzen tüur dıie Seelen- und Leibeswohlfahrt
seiner Mitmenschen, ist eine der wohltuendsten Erscheinungen jener längst
entschwundenen Jage. Fridolin Segmüller.

R Die Umwandlung des Benediktinerklosters Ellwangen
iın eın weltliches Chorherrenstift (1460) un dıe kirchliche Verfassung des
Stiftes. lexte und Darstellung:. Stuttgart 1910 an der

scher_1 Geschichtsquellen, herausgegeben on der üurttem-
ergischischen Ko  ttembergismmi1ssion TÜr Landesgeschichte.)

/ers enartigen Veröffentlichungen der Württembergischen
1011 nehmen  VE die „Geschichtsquellen“ schon

WE( Skı v  en hrer ein, Dem städtischen
Urkunden- und Chronikenmateri Eßlin Heılbronn,
Ulm) vorzugsweise gewiıdmet lassen Dn S  sie doch auch das geschic che Materia]l
der Klöster nıcht unberücksichtigt. Schon 1m zweiten Bande wurde der-
artıger aut Fulda, Lorsch, Weißenburg bezüglich publiziert und der
neueste stattlıche 4an Ol tast 600 Seiten gehört ausschlıießlich dem Kloster
Ellwangen. F geht we1lt über den Rahmen elner bloßen Quellenpublikation
hinaus, denn der erste Abschnitt S enthält Textabdruck, der
zweıte 2092 — 5533) bıldet reine Darstellung, zuerst (Teil dıe 1 Tıtel
angedeutete „Umwandlung“, dann el 11) die Verfassung. Und auch dıe
ausgewählten Textstücke werden eingeleitet durch gründliche ellen-
kritische und historische Ausführungen. a ine UVebersicht der uellen
und Liıteratur pag. XIL— XVI) und eiInNn reiches amen- und Sachverzeichnis
pag. 535—5069) nıcht fehlt, 1st selbstverständlich.

DiIie Darstellung SeiZ ein mit dem beginnenden Verfall dieses
750 gegründeten Klosters, der sich schon die Miıtte des Jahrhun erts
ankündigt und nach Verlaut eines Jahrhunderts, durch außere Unglücksfälle
beschleunigt, bereits seinen. Höhepunkt erreicht hatte ıne Rettung aus
dıesen Verhältnissen WäarTr entweder durch Einführung der strengen Observanz
oder durch völlige Umwandlung der Regel erreichen. Anfangs, Be-
o1Inn des Jahrhunderts, dachte Nan wohl an den ersteren Weg, auch in
den 3Ger; 400er und hUer Jahren wurden noch Reformversuche ‘auf der Basıs
der Frhaltung der Benediktinerregel 1n Ellwangen unternommen ; alleın
schließlich Abt und Konvent dıe Säkularisation des Klosters,
dessen Umwandlung 1n ein weltliches Chorherrenstift VOL, Ww1e dies auch bei
zahlreichen anderen Benediktinerklöstern: 1mM auTie des Jahrhundert STaTi-
gefunden hatte, allerdings erst nach Ellwangen denn ihm vorangegangen
War Hıs dahın bloß St. : Alban bei Maınz 1417

Da das AÄAnsuchen des Klosters be]l dem damaligen Papste 1US auf
keine Schwierigkeiten stieß, überdies die Ellwangener, VON anderen DPersön-
lıchkeiten abgesehen, 1n Markgraft TeC CcN1ılles einen gewichtigen 131sönlich beim Papste erschignenen Füysprec‘h_er fanden, wurde bereits AI
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Jänner 1460 die päpstliche Bulle ausgestellt nıt den Einleitungsworten :„Decet Romanum Pontificem.“ Die Säkularisation vollzog als päpstlicherKommıissär AaIn April 1460 der Bıischof on Augsburg. Ernste Versuche,dıe Umwandlung selten des Benediktinerordens anzufechten, anden

O2a al anl 11 (1464 — 1471) lebhafteste Unterstützung, allein S1e blieben
schließlich ohne positiven Olg ; 1502 bestätigte Alexander VI dıe
Säkularisation VOIl 1eUem und endgültig.Sehr gründlich 1st m e1l dıe
dargelegt zuerst die des BenediktinerklosterSr dann die des weltliıchen Chor-

kirchliche: Verfassung des Stittes
herrenstiftes. ährend der Klosterzeit teilen sıch In dıe Macht der Abt und
der Konvent nıt den zahlreichen Konventsämtern. Im Chorherrenstift steht

der Spıtze der Fürstpropst nd neben ihm siınd der Dekan 1e Chor-herren un die Kapıtelämter SOWIeE die nıedere Stiftsgeistlichkeit {aUgAÄAus Anlaß dieser Änzeige wollte ich nicht unerwähnt lassen, daß
sich 1 mährischen Landesarchive eline Anzahl UOriginalurkunden vorfNinden,dıe 1ne Seite der Stellung des Ellwangener Stiftsvorstandes beleuchten
vermögen, die 1n dem Buche nıcht berücksichtigt erscheıint, nämlich die
]urisdiktionelle. Von 1402 bis 1505 besitzen WIT i1ne Reihe on Urfehde-briefen, dıe Bürgern aus Ellwangen und anderen Personen AaUlS der
Umgebung ausgestellt SINd und alle auf den Stiftspropst siıch beziehen. urzeRegesten der äaltesten mögen Inhalt und FOorm andeuten :

Hans SICK, Nunnenmacher, Hans Nunnenmacher, CunzNfinnenmacher, 1er Bürger [0)8| Ellwangen, verbürgen sich TUr Fritz Webern
VO  a Röhlingen, der VO  n Ulrich Weılsz Röhlingen gefangen worden, VO
Abt Selifrid, Herrn VO  ; Eilwangen, Urfehde nd bestimmte
dingungen wıieder ireigelassen worden 1st. 14092 März

S1C7 ase Niıwler schwört Urfehde (urfehe) weLeENseiner Gefangennahme durch Hans Gretzing y Ellwangen „VON des gyutzhuswegen daselbst“ und stellt. als bürgen : Heintz, Bürger AB Schwindingen,Chuncz Lanhart Nıwler, Hans Schick und Heıintz Schinder Ellwangen.1405 Oktober ychelin, Zzu JTann  SE cegen seines VerhaltensHeinz Schmid, ch von V Am
gefangen gesetzlt, hw PE lass ptleu  o un tellt al O€
Hans WYySZ von Waibli an Satler ger Ellw CMals VON Hüttlingen. 1408 April_4.

Hans Nüsslin on Elchingen schwört Urfehde (urfe) IUr seine Frei-lassung AaUus dem Gefängnis, in das geraten „VON solichs verhandels und
misstat OCH; ich getan han AaAl einem des erwirdigen galstliıchen Fürsten
und herrn herrn S1ifrids abbtz des gyutshus Zzu Elwangen s1iner bürger doselbs
—/enant Maselman, mit dem das ich 1m ZUu Underkochen In der kırchen

ailmlich gelt usz der taschen genommen und de7z behalten hob un ich al
ar tat ergriifen wart“. Bürgen : Endriss MHartmann und Chuntz L1
Elchingen un ans Linck ONn Stetten. 1410 Julı nck VON

0 Haiıntz Schurlin, „etw/1 Uln SCSSEI“ schwört dem Abte Syirıdvon Ellwangen Urfehde Tür seine FreilassUuNg aus dem Gjefängnis, 1n das ergeraten, „VON sölihs verhandels z  J ich getan han an dem erwirdigengalstlichen Fürsten Syirıd abht des gyotzhusz zu Ellwangen miıt dem,das ich uftf sinen out Uln hinder 1m YESCSSCH bin un dası nıt 1n
rehtem redlichen bu gehalten L Bürgen : seine Brüder (Zrait und
Hans Schurlin. 1411 März 14.

Heintz genannt Scharpfheintz, Hans Widemans Sohn, VON etz-lingen schwört Abt Sifrid ‘ von Ellwangen: Urftfehde für seine Freilassung AaUus
der Gefangenschaft, 1ın die geraten „VOINN solicher misztat, verhandels undüberfarens CI ich getan han al dem erwirdigen gyalstlıchen Fürsten
Sifriden abbt des gotzhus\ z‘u Elwangen ; und an etlichen den sinep mit
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dem, das ich Dy tTem schaden DEWESECN DIN“. /ahlreiche Bürgen 1411
IDezember 274

Aehnliche Urtehdebrietfe zähle ich
De] uUuNs abbricht, noch füntzehn bIis ZuU Jahre 1505; da hre Reihe:

BFL, Dr Brethoeiz

is'chof Julian VvVon KI10S, der UnZzIus Leos des (iroßen 1n Konstantinopel
InauUgural-Dissertation, der theologischen Fakultät Zu Würzburg vorgelegt
1909 ‚D AL ECAS WAille. Stadtpfarrer In Günzburg. Kempten
1910 OSse 80 X11 4159

IDIie Periode der Kırchengeschichte, iın der die unheilvollen Lehr-
streitigkeıiten zwıschen em ühlen, mehr ZUIN praktischen Denken neigenden
Abendlande un dem leicht erregbaren, 1n spitzfindigen, theoretischen T aar--
spaltereien sich gefallenden Orient ausgefochten werden mußten, gehört f

Um erfreulicherden 300l wenıgsten geklärten (jebleten der (jeschıichte.
ist e WEn ein Mann, der jJahrelang sich n1t diesen Frragen beschäftigt
hat, das esulta selner Arbeiten einer breiteren Qetftfentlichkeit zugänglich
macht. Iulıan, dem der Vertasser mi1t schr oroßer Wahrscheinlichkeit als.
Bischof{fssitz nıcht W1Ee bısher dıe Insel KOS, sondern den bel Konstantinopel
gelegenen Mandelsplatz 10S beilegt, ist in der eıt OIl 448 — 460 als e2a

0S der hervorragendsten Akteure In diesen Streitigkeiten. SO
die iographie des großen. Bischofs, wWwWeinln S1e auch ıne kKeihe

interessanter Fragen noch offen läßt, doch auch eın starkes Schlaglicht aut
die berüchtigte Räubersynode von 449 un das Chalzedonense O 451 Daß-
der Vertasser selnen Argumenten für K10s stellenweıise ıne orößere Bewels-
kraft beilegt, als ihnen innewohnt 5 ıL 8) mag man der wohl-
berechtigten Entdeckerfreude Z gutehalten; der Weg aber, den gezeigthat, ist zweıtellos der richtige.

Danzer.Schyweiklberg.
Thomas Wiesér, Familia Mariıaemontana. Mıiıtglıeder un AX/ A ATS

kungskreıis der Benediktinerabhte]l Marıenberg In 1F0 Wıen, 1911 U
DE IThomas Wıeser hat sich der dankenswerten Aufgabe unterzogen,

dıie Famıilıa Marınaemontana der Gründungszeıt DIS aut heute 7T rekon-
struleren. E1ine recht mühevolle Arbeıit; denn das Klosterarchiv hat unter
den Wechselfällen der eıt schr gelıtten und hietet zumal tür dıe alteste
Zeit (1150—1500) wen1g'; dıie Benützung zahlreicher remder Archive wurde
dadurch notwendie, Der Verfifasser o1bt 115 zunächst die Reihe der
und Prälaten, sodann dıe ihm bekannt gewordenen Mönche OIM Jahre 1150:
DIS 1500 die vielen ole1ic Namen erschweren hler oft dıe Zählung,
dann die Mönche des Jahrhunderts. Von da an beginnen dıe Profeß-
bücher und ermöglichen CNAUEC Angaben; trolgen die Professen ıunter
Administrator und Abt Matthı1as EFan (1606—1613;j ıunter Abt

VOIN Grafinger (1640— 1653), unter ADT Ferdinand Wezel T055 b1ıs
unter Abt Franz VON ach (1663—1705), unter Aht ohann Bapt

Murr (1705= 1732), unter ADBt Beda Hıllebrand (1732—1771), unter Abt
Franz I1 VO  am} 1me (1771 — 1782), unter Abt Placıdus Zobel 1782 bIs

In diesem FE wurde das Kloster VON der bayrischen Reglerung:
aufgehoben. Nach wenigen Jahren wurde es _ aber wıieder besiedelt,
einer Blütezeıit entgegenzugehen. DIie Profeßverzeichnisse ON ADt
Karl Mayer 1816 — 1855) bIis ZUINM gegenwärtigen bte LeO Ireuentels (seit

dem ünfzigsten 1in der langen Reihe, zeigen manchen berühmten
Namen: 1US ingerle, eda Weber, dem allzujJung verstorbenen Dichter
Cölestin schwarI, den eraner Lo„kalhistoriker olestun Stampfer und


